Die CDU weiß nicht, was sie will

Plenarrede zum 2. Jugendlandtag NRW

Frau Präsidentin,
Kolleginnen und Kollegen,

ich freue mich sehr darüber, dass dieser interfraktionelle Antrag gestellt wurde und kann ihn inhaltlich voll und ganz unterstützen.

Ganz besonders freue ich mich darüber, dass auch die CDU-Fraktion hier im Jugendlandtag nicht einfach unkritisch die Positionen ihrer Landesminister übernehmen.

So spricht sich bekanntlich NRW-Jugendminister Armin Laschet für den Einsatz von jugendlichen Testkäufern aus und hat den Kommunen "grünes Licht" für die Umsetzung des Konzepts im bereich Alkohol gegeben. Der Versuch, Jugendliche als Spitzel zu instrumentalisieren, die dann andere Menschen zu Ordnungswidrigkeiten anstiften, hat offenbar auch in der CDU keine Mehrheit gefunden. Es ist ein gutes Zeichen, dass bei den Kolleginnen und Kollegen bei der CDU-Jugendlandtagsfraktion die Bedenken gegenüber der Politik der Landesregierung überwiegen. Zumindest ist der Einsatz von Testkäufern bei Ihnen vom Tisch.

Keine Sorge, sie sind in guter Gesellschaft. Der Vorsitzende des deutschen Kinderschutzbundes hat zum Thema jugendliche Testkäufer gesagt, Jugendliche sollten zur Aufrichtigkeit, nicht zur Hinterhältigkeit erzogen werden. Dem kann ich mich anschließen. Wenn wir Jugendliche mit starken Persönlichkeiten wollen, wenn wir wollen, dass sie Konflikten nicht aus dem Weg gehen, sondern versuchen sie zu lösen, dann müssen wir mit ihnen reden statt sie vor allem und jedem zu bewahren. Sinnvolle Prävention ist der Einsatz von Testkäufern nicht, zumal die Wirksamkeit stark bezweifelt werden muss. Wer Alkohol oder Ego-Shooter will, der fragt eben ältere Freunde.

Der Änderungsantrag setzt, wie ich finde, sinnvollerweise nicht auf solch fragwürdige Mittel, sondern verbessert die Betreuungssituation an Schulen. Daher stimme ich dem Antrag zu.
Jasper Prigge - es gilt das gesprochene Wort

